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1. Finanzierung und Projektorganisation 
 

Im Mai 2023 änderte der Landkreis Aurich den Genehmigungsbescheides zum Projekt dahin-

gehend, dass grundsätzlich im Korridor von 500 m um die geplante B 210n keine Auswilderung 

stattfinden darf. Dafür bewilligte der Landkreis Mittel u.a. für eine weitere mobile Voliere ei-

nen zusätzlichen Zuschuss in Höhe von 15.000 €. 

Am 27. Januar 2023 trafen sich alle Projektbeteiligten in Köhlers Forsthaus, um den Stand des 

Projektes vorzustellen und die Aufgaben für 2023 zu besprechen. Auf der Jahreshauptver-

sammlung der Jägerschaft Aurich am 27.4.23 in Middels wurde ebenfalls das Projekt vorge-

stellt. Zu einer Besprechung der Volierenbetreuer wurde am 6. Juli eingeladen. Schließlich 

wurde auf der Vorstandssitzung am 19.12.23 über die Ergebnisse in 2023 berichtet.  

 

2. Volieren 

 

Nachdem 2022 die acht festen Volieren bereits aufgebaut und besetzt wurden, wurden 2023 

die drei mobilen Volieren fertiggestellt. Der Aufbau erfolgte jeweils in Eigenleistungen. Zwei 

mobile Volieren wurden noch rechtzeitig zur Auswilderung fertig, die dritte konnte aufgrund 

von Lieferengpässen des Hängers erst im Herbst aufgebaut werden. Die mobilen Volieren die-

nen insbesondere dazu, flexibel an verschiedenen Standorten auswildern zu können. Zusätz-

lich können sie auch zur Zucht eingesetzt werden. Hier kann die Voliere in Hausnähe des Be-

treuers stehen (kurze Wege zur Betreuung) und später an einen anderen Standort zur Auswil-

derung verschoben werden.  

Für die mobilen Volieren wurden Tiny-House-Anhänger verwendet, die eine Grundfläche von 

etwa 2,5 x 7 m haben (Höhe der Voliere 2,5 m). Damit sind sie etwas kleiner als die festen 

Volieren (8 x 4 m), aber immer noch ausreichend groß. Die Gitter sind mit denen der festen 

Volieren identisch, es wurde jedoch an einem Ende feste Wände aus Aluplatten eingebaut. 

Die Ausstattung erfolgte wie in den festen Volieren. 
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Abb. 1: Fertig aufgebaute mobile Voliere 

 

 

Abb. 2: Fertige Voliere auf Reisen durch die Stadt Aurich 
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Abb. 3: Mobile Voliere am Auswilderungsstandort mit Futterkasten und Brutröhre außerhalb 

 

 

Abb. 4: Der Stromzaun hält Raubsäuger davon ab, in die offene Voliere einzudringen 
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Abb. 5: Mobile Voliere mit Futterkasten, Nistkasten und Zaun in Popens 

 

3. Brutsaison 2023 
 

Insgesamt schritten alle acht Steinkauz-Paare zur Brut. In Schirum lag das erste Ei am 9.4., 

Ostersonntag, im Nest. Als letztes Paar begann das in Extum am 7. Mai mit der Eiablage. Zuvor 

starb leider das Weibchen in Holtrop während der Eiablage (s. Abb. 6). Die Obduktion ergab 

den Tod durch einen Biss in den Hals. Von daher wird vermutet, dass wahrscheinlich ein Maus-

wiesel in die Voliere eingedrungen war. Entweder passte es durch die Gitteröffnungen (durch 

die auch Mäuse eindringen können) oder es kam durch einen Maulwurfsgang unter der Erde.  

Die übrigen sieben Brutpaare legten insgesamt 33 Eier (2 x 3, 1 x 4, 2 x 5, 1 x 6, 1 x 7), aus 

denen 25 Küken schlüpften. Ein männlicher Jungvogel verletzte sich später so stark am Bein, 

dass es trotz einiger Bemühungen leider eingeschläfert werden musste. Von den 25 Jungvö-

geln waren jedoch nur fünf weiblich und zwanzig männlich. Bei 24 flügge gewordenen Jung-

vögeln aus insgesamt acht Brutpaaren ergab dies einen guten Schnitt von drei Jungvögeln pro 

Brutpaar.  
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Ab der dritten Woche wagten sich die ersten Jungvögel aus der Höhle, dabei wurden sie auch 

schon einmal vom Regen überrascht (s. Abb. 8). Insbesondere bei mehr als 4 Jungvögeln wech-

selten diese später auch in die benachbarte Bruthöhle, da sich die eigene schnell zu einer Klo-

ake entwickelte (s. Abb. 9). Vor der Auswilderung wurden alle Vögel mit Ringen der Vogel-

warte Helgoland versehen. Diese Aufgabe übernahm Beringer Dr. Daniel Holte (s. Abb. 10). 

Auch die Altvögel mussten umberingt werden, da diese noch die Züchterringe hatten. Wildle-

bende Vögel dürfen jedoch nur die Ringe der jeweiligen Vogelwarte tragen. Leider durften 

trotz Anfrage keine zusätzlichen Farbringe vergeben werden. Dies hätte später die Identifizie-

rung im Gelände und damit das Monitoring deutlich erleichtert. Die vorhandenen gelben Far-

bringe der Altvögel aus Brandenburg wurden nicht abgenommen. 

 

 

Abb. 6: Links Brutpaar mit Gelege, rechts prädiertes Weibchen 
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Abb. 7: Steinkauzbrut ca. eine Woche alt 

 

    

Abb. 8: Links Ausreißer vom Regen überrascht, rechts auch ca. 3 Wochen alt 

 



Zweiter Zwischenbericht 2023 zum Projekt „Wiedereinbürgerung des Steinkauzes in Ostfriesland“ 

 
10 

 

 

Abb. 9: Fünf junge Steinkäuze etwa 5 -6 Wochen alt 

 

 

Abb. 10: Dr. Daniel Holte bei der Beringung der Steinkäuze 
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Abb. 11: Frisch beringt 

 

4. Auswilderung 
 

Vor der Auswilderung wurden den Vögeln in den Volieren auch einige lebende Wüstenschre-

cken angeboten. Diese sind etwa 4-5 cm groß und dienten dem Fangtraining insbesondere der 

Jungvögel. Ab dem Alter von 9 Wochen können diese schon gut fliegen und beginnen instinktiv 

mit der Jagd auf lebende Beute (Dr. Wolfgang Scherzinger, mdl.). Darum ist es wichtig, dass 

die Vögel diesem natürlichen Trieb nachgehen können. Grundsätzlich wurde festgelegt, dass 

die Vögel in einem Teilgebiet konzentriert ausgewildert werden sollten. Dadurch wurde er-

leichtert, dass sich Vögel aus verschiedenen Familien begegnen und sich neue Paare bilden 

können.  

Es wurden daher alle Vögel in dem Gebiet zwischen Egels / Popens und Holtrop an sechs 

Standorten ausgewildert, die insgesamt max. 2,8 km auseinanderlagen. Die dichtesten Aus-

wilderungsstätten lagen nur 200 – 400 m auseinander. Die drei festen Volieren waren hier 

Popens (auf 24.7.), Schirum (auf 16.7.) und Holtrop (9.8.). Das einzelne Männchen in Holtrop 

bekam noch ein junges Weibchen aus der Auffangstation in Rastede. Beide wurden nach einer 
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Eingewöhnungszeit zusammen ausgewildert. Die beiden mobilen Volieren wurden am Lang-

feldweg (Wiesens) und in Schirum II aufgestellt. In Wiesens wurde die Familie aus Extum aus-

gewildert (8.8.) und in Schirum II die Familie aus Rahe (1.9.). In Schirum wurde zudem die 

Familie aus Akelsbarg (1.9.) und in Holtrop die aus Moorlage (2.9.) in die Freiheit entlassen. 

Als erstes wurde die Voliere in Schirum geöffnet. Dabei wurde beide Türen geöffnet und in die 

Öffnung eine Ansitzstange angebracht (s. Abb. 12). Grundsätzlich wurden alle Volieren ohne 

Beisein weiterer Personen geöffnet. Teilweise wurde das Geschehen dann aus größerer Ent-

fernung und auch nachts mit einer Wärmebildkamera beobachtet. Es wurden immer alle Vö-

gel zusammen als Familie ausgewildert. In den meisten Fällen wurden die Volieren nach der 

Öffnung mit einem elektrischen Schafszaun umgeben (s. Abb. 3), der insbesondere Raubsäu-

ger abhalten sollte, in die Voliere einzudringen. Am Beispiel einer Hofkatze konnte beobachtet 

werden, dass dies auch gut funktionierte (s. Abb. 4). 

Außerdem wurde der jeweilige Futterkasten aus der Voliere geholt und in der Nähe außerhalb 

aufgestellt, teilweise wurde auch noch ein zweiter etwas weiter weg aufgestellt. In allen Fällen 

wurde beobachtet, dass die Vögel nur allmählich die Voliere verließen. Insbesondere die Jung-

vögel verließen als erste die Volieren, kehrten aber teilweise ebenso wie die Altvögel auch 

wieder in diese zurück. Dieser Auswilderungsprozess wurde fast täglich dokumentiert. Im 

Schnitt dauerte es 2 bis 3 Wochen, bis die meisten Vögel die Voliere verlassen hatten. Einige 

Altvögel saßen jedoch auch noch nach 5 – 6 Wochen in den Kästen der offenen Voliere. 

Die Futterkästen wurden durchgehend sehr gut angenommen. Mit der Wärmebildkamera 

konnte beobachtet werden, dass fast immer die Familien sich noch mind. eine Woche an der 

Voliere aufhielten. Alle Vögel flogen sehr gut und verhielten sich nach kurzer Zeit sicher in der 

neuen Umgebung. Dabei wurden insbesondere höhere Bäume gerne angeflogen und auch 

Nahrung am Boden laufend gesucht. Dabei wiesen die Vögel eine große Scheu gegenüber 

Menschen auf und flüchteten schnell in die Bäume. 

Bei der ersten Auswilderung in Schirum waren die nächsten Nistkästen in den umgebenden 

Obstwiesen in ca. 150 m Entfernung vorhanden. Dazwischen lag eine größere Ackerfläche. Es 

zeigte sich allerdings, dass diese Entfernung zu Beginn zu groß war und sich die Vögel aus-

schließlich weiterhin in der direkten Nähe zur Voliere aufhielten. Dazu kam eine ausgeprägte 
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Regenperiode, außerdem wurde ein Habicht in der Nähe beobachtet. Nach drei Wochen wa-

ren hier leider keine Vögel mehr zu sehen und auch der Futterkasten wurde nicht mehr auf-

gesucht. Daraufhin wurde bei allen anderen Standorten immer mind. ein Nistkasten in unmit-

telbarer Nähe zur Voliere aufgehängt (s. Abb. 3 und 5). Am 2. September wurde die letzte 

Familie ausgewildert. 

An allen Auswilderungsstandorten wurden die Futterkästen bis etwa Ende Oktober mehr oder 

weniger regelmäßig aufgesucht. Seitdem werden sie nur noch sporadisch, aber trotzdem re-

gelmäßig genutzt. Während einer Schneephase im Dezember wurden jedoch auch längere Zeit 

ungenutzte Futterkästen erneut aufgesucht (s. auch Titelbild). Dies zeigt, dass die Prägung auf 

die Futterkästen gelungen ist und die Vögel sich hier sicher in Notzeiten Futter holen können. 

Andererseits hat sich zudem gezeigt, dass die ausgewilderten Vögel inzwischen sich sehr gut 

selbst versorgen und Beute schlagen können. Mit der Wärmebildkamera wurde auch öfter 

beobachtet, wie die Vögel auf den Weiden auf Jagd gingen. 

Am 1. September wurde ein Altvogel in der Weserstraße in Popens von Anwohnern entdeckt. 

Der Vogel saß in den Gärten, konnte aber gut fliegen und war offensichtlich fit. Der Ring 

konnte leider nicht abgelesen werden. In unmittelbarer Nähe befindet sich hier eine größere 

Pferdeweide, wo dann noch am selben Tag ein Nistkasten angebracht wurde. Im August wurde 

ein rufender Steinkauz in der Stadt Aurich (Lützowallee) vernommen (Steven mdl.). Dies wa-

ren jedoch die bisher einzigen Fälle von Meldungen über Steinkäuze außerhalb des Auswilde-

rungsgebietes. Auch Totfunde gab es bisher nicht. Konflikte mit Rabenvögeln (Krähen, Elstern, 

Eichelhäher) konnten nicht beobachtet werden. Offensichtlich sehen diese in den kleinen Käu-

zen keine Fressfeinde, so dass diese nicht wie z.B. Waldkäuze gehasst und verfolgt werden (s. 

Abb. 22). 

Im September und Oktober konnten sogar an mind. drei Stellen rufende Steinkäuze verhört 

werden. Auch wurden wiederholt Käuze beobachtet und konnten teilweise auch gut fotogra-

fiert werden (s. Abb. 16 – 22). Bei einem fotografierten Weibchen konnte der Ring abgelesen 

werden (s. Abb. 17). Dies stammte aus einer anderen Auswilderungsvoliere und hatte somit 

bereits den Kontakt zu anderen ausgewilderten Käuzen gefunden! Auch in einem angrenzen-

den landwirtschaftlichen Hof konnten jagende Käuze innerhalb der offenen Stallungen beo-

bachtet werden. Die aufgehängten Nistkästen wurden bisher nicht kontrolliert, um unnötige 
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Störungen zu vermeiden. Erst im April / Mai werden diese kontrolliert, verbunden mit der 

Hoffnung, dass im Frühjahr 2024 die ersten „wilden“ Bruten vermeldet werden können.  

 

 

Abb. 12: Mobile Voliere mit geöffneten Türen 
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Abb. 13: Offene Voliere mit Futterkasten und Nistkasten als Zufluchtsort 

 

 

Abb. 14: Die Futterkästen wurden von Altvögeln und Jungvögeln (rechts unten) angenommen 
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Abb. 15: Mobile Voliere in Obstwiesen (Schirum II) 

 

 

Abb. 16: Altvogel in Freiheit 
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Abb. 17: Wildvogel mit möglicher Ringablesung 

 

 

Abb. 18: Zaunpfähle werden von den Vögeln gerne als Sitzwarten angenommen 
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Abb. 19: Auch alte Niströhren wurden angenommen 

 

 

Abb. 20: Die ausgewilderten Vögel zeigen eine natürliche Scheu und verstecken sich 



Zweiter Zwischenbericht 2023 zum Projekt „Wiedereinbürgerung des Steinkauzes in Ostfriesland“ 

 
19 

 

 

 

Abb. 21: Unaufgeräumte Ecken werden gerne aufgesucht 

 

 

Abb. 22: Konflikte zwischen Rabenvögeln und Steinkäuzen wurden nicht festgestellt  
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Abb. 23: In den Auswilderungsbereichen wurden offene Tränken mit schwimmenden Ret- 

       tungsinseln versehen, da diese oft zu tödlichen Fallen werden können (kleines Foto,  

       aus v. Harxen + Stroeken 2011) 

 

5. Neubesetzung der Volieren 
 

Nach der Auswilderung wurden die Volieren neu besetzt. Dabei wurden jetzt auch die mobilen 

Volieren mit bestückt, so dass insgesamt elf neue Paare eingesetzt wurden. Neben Vögeln aus 

den Wildtierstationen Rastede und Nordhorn wurden auch Vögel von zwei Falknern, aus den 

Zoos Neuwied und Riesa (bei Dresden) und aus dem Steinkauzprojekt Brandenburg eingesetzt. 

Diese wurden wieder bunt gemischt, so dass es wieder eine breite Genbasis gibt. Leider gab 

es jedoch im Herbst 2023 einige Verluste. Beide Vögel in Moorlage starben innerhalb von vier 

Tagen im Oktober. Die Untersuchung an der Tierärztlichen Hochschule Hannover ergab ledig-

lich eine sehr starke Verwurmung (Todesursache Lungenwürmer Syngamus sp. in Kombina-

tion mit Lungenentzündung, Bacillus cereus). Die Voliere wurde vollständig gereinigt und des-

infiziert sowie nach einigen Wochen mit einem neuen Pärchen besetzt.  
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Ende November lagen plötzlich beide Vögel in der mobilen Voliere in Holtrop gleichzeitig tot 

am Boden. Hier konnte keine eindeutige Todesursache festgestellt werden. Es wurden jedoch 

Stressanzeichen festgestellt. Die Vermutung liegt nahe, dass möglicherweise ein Marder auf 

der Voliere herumgeklettert ist und die Vögel in Panik brachte. Im Dezember starben dann je 

ein Vogel in den Volieren Moorlage und Holtrop. Auch hier wurden wiederum eine Verwur-

mung festgestellt. Die jeweiligen Partner zeigten hier auch bereits leicht apathische Züge. 

Nach einigen Erkundigungen wurden daraufhin alle Tiere von Tierarzt Bruns entwurmt. Seit-

dem gab es glücklicherweise keine neuen krankheitsbedingten Anzeichen. 

Da die gestorbenen Vögel aus unterschiedlichen Herkünften stammten und auch die Volieren 

gereinigt wurden sowie auch erst ein Jahr besetzt waren, ist die Ursache der starken Verwur-

mung noch unklar. Die Vögel sollen im Januar noch ein zweites Mal entwurmt werden und alle 

Volieren entsprechend gereinigt und desinfiziert werden. 

 

    

Abb. 24: Abholung der Vögel aus dem Zoo Neuwied 
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Abb. 25: Besuch von Tierparkleiterin Janina Kraemer aus Riesa, die vier junge Steinkäuze mit  

      brachte (links Matthias Bergmann und Lars Lübbers) 

 

Abb. 26: Janina Kraemer und Manfred Uphoff 
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Abb. 27: Dr. Heike Weber brachten einen Jungvogel aus Nordhorn 

 

 

Abb. 28: Projektleiter Peter Koch aus Brandenburg (hier mit Manfred Uphoff) brachte insge- 

      samt 6 junge Steinkäuze mit 
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6. Obstwiesen 
 

Für die Obstwiesen wurden im Januar 2023 die Baumschutzgitter für 1.000 Obstbäume gelie-

fert (s. Abb. 29). Etwa 200 wurden dann im Frühjahr auf den Obstwiesen in Schirum ange-

bracht (s. Abb. 30 + 31). Diese Obstwiesen und eine angrenzende Grünlandfläche wurden au-

ßerdem eingezäunt und in 2023 erstmals mit Schafen beweidet (s. Abb. 32 – 36). Eine 

Moorschnuckenherde mit aktuell 50 Tieren wird auf den Flächen auch überwintern. Dafür 

wird im Winter ein alter Melkstall als Schafstall umgebaut (s. Abb. 37). Auch weitere Obstwie-

sen in Extum wurden vollständig eingezäunt und werden seitdem ebenfalls mit Schafen be-

weidet. Im Herbst 2023 sollten eigentlich die ersten Obstbäume innerhalb des Projektes  ge-

pflanzt und Saatgutmischungen eingebracht werden. Der anhaltende Regen seit Oktober bis 

Ende Dezember verhinderte jedoch diese Arbeiten. 

 

 

Abb. 29: Für die Beweidung der Obstwiesen wurden spezielle Baumschutzgitter gekauft 

Baums hut gi er
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Abb. 30 + 31: Die Baumschutzgitter wurden zuerst auf den Obstwiesen in Schirum angebracht 
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Abb. 32: Schafbeweidung der Streuobstwiesen im Frühjahr 2023 

 

 

Abb. 33: Beweidung im Sommer 
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Abb. 34: Beweidung im Herbst 

 

 

Abb. 35: Beweidung im Winter  
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Abb. 36: Drei Hektar Grünland angrenzend an die Obstwiesen Schirum wurden eingezäunt 

 

 

Abb. 37: Alter Melkstall wird als Schafstall umgebaut 
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7. Nisthilfen 
 

In 2023 wurden insbesondere in den Auswilderungsgebieten Nistkästen aufgehängt. Nach 

dem Vorbild der Oldenburger wurden jeweils zwei Kästen pro Standort angebracht. Insgesamt  

wurden so 48 Kästen an 24 Standorten aufgehängt, zusätzlich noch einige einzelne Kästen an 

den Auswilderungsstandorten. Außerdem hängen in dem Gebiet noch 12 nutzbare, alte  Stein-

kauzröhren. Da das Aufhängen doch deutlich zeitaufwändiger ist als erwartet, konnten nicht 

alle geplanten Standorte bis Ende 2023 abgearbeitet werden. In 2024 sollen dann alle restli-

chen 100 Kästen aufgehängt werden. 

 

 

Abb. 38 + 39: Die Nistkästen wurden immer zu zweit angebracht 
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Abb. 40: Nistkästen in Obstwiese 

 

 

Abb. 41: Nistkästen an einer Solitäreiche in einer Kuhweide 
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8. Prädationsmanagement 
 

Zum Prädationsmanagement, hier insbesondere die Reduzierung des Steinmarders als Haupt-

feind des Steinkauzes, wurden 30 Betonrohrfallen und 11 große Kofferfallen gekauft. Die Be-

tonrohrfallen wurden auf die Reviere aufgeteilt, in denen die Steinkäuze ausgewildert werden  

(s. Abb. 42 + 43). Allerdings konnten aufgrund der extrem nassen Witterung im Herbst 2023 

noch nicht alle Fallen eingebaut werden. Die Kofferfallen wurden jeweils an die Volieren ge-

setzt, um hier zukünftig Verluste zu vermeiden (s. Abb. 44 + 45). Alle Fallen wurden mit Fal-

lenmeldern ausgestattet. 

 

 

 

Abb. 42 + 43: Neue Betonrohrfallen, hier an den beweideten Obstwiesen in Rahe 
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Abb. 44 + 45: Kastenfallen, hier an der Voliere in Rahe 
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9. Öffentlichkeitsarbeit 
 

Über das Projekt ist auch 2023 in verschiedenen Medien mehrfach berichtet worden. Der 

Projektleiter Matthias Bergmann hat drei Vorträge über das Projekt gehalten: einen Online-

Vortrag am 16.2. für das Streuobstwiesenbündnis Niedersachsen mit über 50 Teilnehmenden 

(s. Abb. 46). Zum Tag der Artenvielfalt am 19. März war er eingeladen im Ökowerk Emden, um 

über das Steinkauzprojekt und Eulen in Ostfriesland zu berichten (ca. 25 Teilnehmer). Bei der 

Jubiläumsveranstaltung 10 Jahre Obstbaumfachwart im EBZ Potshausen am 3.11. berichtete 

Bergmann vor etwa 30 Obstbaumfachwarten über das Projekt (s. Abb. 47). 

 

 

Abb. 46: Einladung zum Online-Vortrag des Streuobstwiesenbündnis 
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Abb. 47: Einladung ins EBZ Potshausen 

 

Für die Beilage des Landesjagdberichtes 2022/23 wurde ein zweiseitiger Bericht über das 

Projekt verfasst (s. Abb. 48). Außerdem wurde mehrfach in der Tagespresse berichtet, u.a. am 

21. Juli auf der Titelseite der OZ (s. Abb. 50). Es können hier nicht alle Presseartikel aufgeführt 

werden, da es in Ostfriesland zahlreiche verschiedene Tages-zeitungen gibt. 

 Auf der Homepage der Auricher Jägerschaft wird laufend über das Projekt berichtet. Hier 

erscheinen auch die herausgegeben Presseberichte. Aber auch außerhalb der Region wurde 

z.B. über den Einsatz von Steinkauz-Nachwuchs für das Projekt in Ostfriesland berichtet.  
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Abb. 48: Bericht in Wild & Jagd bzw. im Landesjagdbericht 2022/23 

 

 

Abb. 49: Ostfriesen-Zeitung vom 6. Januar 2023 

 



Zweiter Zwischenbericht 2023 zum Projekt „Wiedereinbürgerung des Steinkauzes in Ostfriesland“ 

 
36 

 

 

Abb. 50: Titelseite der Ostfriesen-Zeitung am 21. Juli 2023 



Zweiter Zwischenbericht 2023 zum Projekt „Wiedereinbürgerung des Steinkauzes in Ostfriesland“ 

 
37 

 

 

Abb. 51: Bericht in der OZ am 21.7.23 
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Abb. 52: OZ vom 8. Juli 2023 

 

 



Zweiter Zwischenbericht 2023 zum Projekt „Wiedereinbürgerung des Steinkauzes in Ostfriesland“ 

 
39 

 

     

                                  

Abb. 53: Online-Bericht im Ostfriesischen Kurier am 12.9.23 
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Abb. 53 (Fortsetzung): Online-Bericht im Ostfriesischen Kurier am 12.9.23 
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Abb. 54: Online-Bericht auf der Seite der Stadt Riesa am 28.9.23 
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Abb. 54: Online-Bericht imWochenkurier des Landkreises Meißen 
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Abb. 54 (Fortsetzung): Online-Bericht imWochenkurier des Landkreises Meißen 
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Abb. 55: Facebook-Bericht des Zoos Neuwied am 12.10.23 
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Abb. 56: Online-Bericht der OZ vom 17. Juli 2023 (folgende Seiten) 
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